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Belina, Bernd, Norbert Gestring, Wolfgang  Müller 
und Detlev Sträter (Hrsg.): Urbane Differenzen. 
Disparitäten innerhalb und zwischen Städten. – 
Münster:WestfälischesDampfboot2011.–Raumpro
duktionen:TheorieundgesellschaftlichePraxis9. – 
251S.–ISBN9783896917973.–€25,90

Aus der Perspektive kritischer Raumforschung geht
der Sammelband von Belina, Gestring, Müller und 
Sträter denUrsachenundFolgenvonDifferenzenin
nerhalb und zwischen Städten auf den Grund. Dabei 
handelt es sich um ein zentrales und anhaltend rele
vantesThemaderStadtforschung.Eswirdeinegroße
Bandbreite anBeiträgenausGeographie, Soziologie,
Planungs und Regionalwissenschaften zusammen
gebracht,diesehrverschiedeneFormenvonurbanen
Differenzen – zumeist aus dem deutschsprachigen
wissenschaftlichenDiskurs–beleuchten.Alsgemein
samerNennerderBeiträgelässtsicheinVerständnis
urbanerDifferenzenimKontextvonMachtverhältnis
senundpolitischerBedingtheitidentifizieren.

DerSammelbandistindreiTeilegegliedert:DieBei
trägeinTeilIwidmensichauftheoretischkonzeptio
nelleWeisedenGründenundFormenvonDisparitäten
innerhalbderStadt.InTeilIIstehenpolitischeAspek
te von Disparitäten innerhalb der Stadt im Mittel
punkt. Hier untersuchen vier Beiträge exemplarisch
zugrundeliegende Steuerungsmechanismen und da
durchverursachte räumlicheDisparitäten. InTeil III
konzentrieren sich die Beiträge schließlich darauf,
die Gründe und Formen von Disparitäten zwischen
Städten herauszuarbeiten. Den drei Teilen geht eine
knappeEinleitungvoraus,dieEntwicklungsliniender
ForschungüberurbaneDifferenzenseitderChicago
SchoolskizziertunddieeinzelnenBeiträgevorstellt.
Da Disparitäten innerhalb und zwischen Städten im
merimKontextihresUmlandessowiedernationalen,
supranationalen und globalen Ebene zu betrachten
sind,erschwertesdiegewählteDreiteilungdesBan
deseinwenig,dieAnknüpfungspunktezwischenden
Einzelbeiträgensichtbarzumachen.

InderAuseinandersetzungmiturbanenDifferenzen
bereichernsichdieBeiträgeanvielenStellengegen
seitig. So bringen verschiedene Beiträge die viel
schichtigen Verflechtungen der unterschiedlichen
scales undihreKonkurrenzundgegenseitigenAbhän
gigkeitenanalytischzumAusdruckundschärfenden
GegenstandderurbanenDifferenzen.Sountersuchen
Floe ting/Henckel/Meier die Einbettung städtischer
Arbeitsmärkte in den globalen Kontext und gehen

derFragenach,wieStädteaufdenglobalenTrendder
Flexibilisierung von Arbeit reagieren. Müller/Sträter 
reflektieren,wie sichdieRolle unddasEinflussver
mögenderkommunalenSelbstverwaltunggerade in
denvergangenen Jahrzehntengewandelthaben,wo
beisiesowohldierelevantenräumlichenEbenenals
auch dasVerhältnis zwischenKommunalpolitik und
verwaltung berücksichtigen. Vor dem Hintergrund
regionaler Disparitäten untersucht Martens die Ar
mutsberichterstattung in München und betont de
ren politische Instrumentalisierung. Als Triebkraft
intraurbaner Differenzen stellt Brake die räumlich 
selektiveInwertsetzungwissensintensiverÖkonomi
enindenVordergrundseinesBeitrags,währendsich
Parnreiter mit der Position von Städten in globalen
Warenkettenbefasst,durchdieerDisparitätenzwi
schenStädtenerklärt.Außerdemwerdenkonzeptio
nelleAnregungenzurErklärungurbanerDifferenzen
gegeben,wie es die Überwindung kulturalistischer
(Bürkner) bzw. ethnisierender (Floeting/Henckel/
Meier; Keller) Deutungsmuster zugunsten eines in
tersektionalen Ansatzes verspricht, dem Bürk ner 
(explizit, S.31ff.)undKeller (implizit, S.238)einen
analytischen Mehrwert beimessen. Auch hegemo
nialeDiskurseundderen strategischeVerwendung
zur Durchsetzung von Politiken mit ungleichheits
förderndenWirkungen bilden eine weiterführende
Klammer füreinigeBeiträge.SodiskutiertBelina – 
vorallemaufDeutschlandBezugnehmend–denEin
satzstrafrechtlicherMaßnahmenzurSteuerungvon
sozialräumlichenDifferenzenundbetontdiezugrun
deliegendenKräfteverhältnisse,vondenenabhängt,
welcheHandlungenkriminalisiertwerden. ImRah
meneinerGegenüberstellungderkommunalenMög
lichkeiten und Wirkungen der Wohnungspolitik in
dreieuropäischenStädtenhebtHolmhervor,wiedie
Vermarktwirtschaftlichung der Wohnungsversor
gungsteigendesozialeDisparitäten inKaufnimmt.
SchließlichzeigtRosol,dassGemeinschaftsgärtenin
BerlinkeinemanzipatorischesGegenmodellzurso
zialen Ungleichverteilung des räumlichen Zugangs
zuGrünflächendarstellen,undkritisiert, dasseine
partizipativePlanungspolitikden staatlichenRück
zugausderFreiraumplanungmöglichmacht.

InsgesamtversammeltdervorliegendeBanddurchaus
lesenswerteBeiträgevonKollegInnenderkritischen
Stadtforschung.Darin liegtzweifellosdieStärkedes
Werks. Eswird jedochweder eine gemeinsameMe
thodikzurErforschung interund intraurbanerDis
paritätenvorgeschlagen,nocheinegemeinsameKon
zeptualisierung urbaner Differenzen vorgenommen.
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AuchdasVersprechen,„tragfähigeWegeaufzuzeigen“
(S.9),wirdnichtvonallenBeiträgeningleicherWeise
eingelöst.EsstelltsichzudemdieFrage,anwensich
dervorliegendeBandrichtet,denntrotzdesVerwei
sesderHerausgeberaufsozialeBewegungenundeine
wünschenswerteKooperationmitdenselbenwirddie
potentielleLeserschaftnichtbenannt.DadieHeraus
geberaufeinzusammenfassendesKapitelverzichtet
habenundsomitdieErkenntnissederEinzelbeiträge
nichtzusammengeführtwerden,fälltderGesamtein
drucketwaswenigerpositivaus,alsmanessichvon
deneinzelnenBeitragendenerhoffthätte.

Corinna Hölzl und Antonie Schmiz (Berlin)

Benner, Maximilian: Clusterpolitik – Wege 
zur  Verknüpfung von Theorie und politischer 
 Umsetzung.–Münster:LIT2012.–273S.–ISBN978
3643117212.–€29,90

DieDissertationvonMaximilian Benner hatdasZiel,
„auf der Grundlage belastbarer Erkenntnisse aus
der Clustertheorie eine Theorie der Clusterpolitik
aufzubauen,diealsGrundlagefürdieEntwicklung
clusterpolitischer Strategien in der Praxis dienen
kann“(S.4).DieseTheoriesollsowohlfürIndustrie
wieauchfürEntwicklungsländergelten.

DieArbeitkonstatiertkorrekteinMissverhältniszwi
schendenArbeiten,diesichmitClusternbeschäftigen,
unddenjenigen,diesichmitdenPolitikenzurUmset
zungvonClusterpolitikbeschäftigen.DahersindStu
dien,diesichmitderUmsetzungvonTheorieinPolitik
befassen, willkommen. Und wenn Clusterpolitik als
„EmpowermentvonUnternehmen“(S.107)bezeichnet
wird,sollteauchdiePerspektivederArbeitklarsein.

Die Arbeit verbleibt jedoch in vielerlei Hinsicht an
derOberfläche.Sowerdendieangenommenezuneh
mendeEntfernungzwischenClustertheorieundClus
terpolitik und die Frage,wie diese Distanz letztlich
aussieht,nurangeschnitten.DadurchbleibendieFor
schungsfragesowiemöglicheWegezuihrerBearbei
tungunklar.FürdentheoretischenUnterbauwerden
verschiedeneAnsätze,vonPaul Krugmans NewEcono
micGeographyüberdieArbeitenMichael Storpers bis 
hin zu Richard Floridas KreativerKlasse,verbunden,
obwohl diese teilweise widersprüchliche Perspek
tiven darstellen. Diese Problematik wird prinzipiell
erkannt(S.7).Konsequenzenhierauswerdenjedoch
nichtgezogen.AuchdaszentraleKonzeptderArbeit,

dasMarktversagen,welcheseinzigeineClusterpolitik
rechtfertige,wirdnichtoperationalisiert.Esentsteht,
„[w]enn Akteure nicht vollständig im Sinne wirt
schaftlicherRationalitätentscheiden“ (S.92). Jedoch
zeigt gerade Literatur zu Pfadabhängigkeiten, dass
auchrationaleEntscheidungenzuineffizientenStruk
turenführen.Schließlichistfürdenselbstgesetzten
Anspruch, eine Theorie zu entwickeln, die sowohl
fürIndustrieländerwieauchfürLänderdesglobalen
Südensgilt,eineentsprechendeDiskussionderunter
schiedlichenKontextenötig,dievölligfehlt.DasBuch
befindetsichhieraufderEbenevonBehauptungen.

LetztendlicherscheintdieArbeithäufigalseineAn
einanderreihungverschiedenerStudien,ohnedass
eine eigenständige Argumentationslinie erkennt
lich wird, anhand derer diese diskutiert werden.
Die fehlende Linie wird auch an den vielen Allge
meinplätzen sowie dem umfangreichen Gebrauch
direkterZitatedeutlich,dieoftunkommentiertan
einandergefügt werden. Schlussfolgerungen wer
deneherauseinemAllgemeinverständnishergelei
tet denn aus der dargestellten Literatur. So bleibt
dieArbeitinvielenTeilenweniggreifbar.

Dies wird auch am Fazit deutlich, welchesmit zwölf
Punkten abschließt, etwa: „1. Clusterpolitik darf sich
nicht überschätzen“, „2. Clusterpolitik ist nicht alles“,
„3.EsmüssennichtimmerClustersein“etc.(S.214f.).
Wie sich diese Allgemeinplätze aus den vorherigen
AusführungenableitenoderwiedieseGrundlageeiner
Theorieseinkönnen,bleibtunklar.

DasZielderArbeitwarhochgesteckt.AlleindasSet
zenhoherZiele ist schonwichtig,umeinenBeitrag
zur wissenschaftlichen Diskussion zu leisten. Da
fürmüssendieseZieleoftnichteinmal inAnsätzen
erreicht werden, sofern eine Arbeit Denkanstöße
liefern kann. Aber auch unter diesen Bedingungen
bestehteinMissverhältniszwischendemAnspruch
derArbeitundderArtundWeise,wiediesereinge
löstwird.Was letztlichvonderArbeitübrigbleibt,
ist ein guter Literaturüberblick, insbesondere über
die PorterschenArbeiten;viele„nice-to-know“Dinge,
diedasumfangreicheWissendesAutorszuderThe
matikdeutlichmachen,derenBedeutungderLeser/
dieLeserinjedochfürsichselbererschließenmuss;
sowie der Ansatz einer Kategorisierung der Frage,
welchesInstrumentderClusterentwicklungaufwel
cherräumlichenEbeneansetzenkann.

Max-Peter Menzel (Hamburg)
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Braun, Boris und Christian Schulz: Wirtschafts
geographie. – Stuttgart: Ulmer 2012. – 269 S., Tab.,
Abb.,Karten.–ISBN9783825236410.–€19,99

Inden letzten Jahren isteineganzeReiheneueroder
aktualisierter Lehrbücher zurWirtschaftsgeographie
herausgekommen.NunhabenBoris Braun und  Christian 
SchulzeinneuesWerkinderReiheutbbasicsvorgelegt,
sodassmansichfragenmag:NocheinLehrbuch–muss
dassein?DieVerfasserselbsthabendenAnspruch,eine
OrientierungshilfefürStudierendezugeben–sowohl
fürStudienanfänger,diesicherstmalsmitdieserTeil
disziplinbeschäftigen,alsauchfürsolche,diesichge
zieltaufPrüfungenvorbereitenwollen.InAbgrenzung
zuanderenLehrbüchernsolldabeijedochnichteinebe
stimmte„Schule“(wiez.B.dieRaumwirtschaftstheorie
oderdierelationaleWirtschaftsgeographie)vertreten
werden,sondernZielistesvielmehr,eineausgewogene
Darstellungderverschiedenenrelevantenundaktuell
diskutierten „Grundperspektiven, Theorien und Mo
dellederWirtschaftsgeographiemitihrenUnterschie
den, aber auchmit ihrenvielfältigenVerknüpfungen“
zu geben. Der Anspruch ist also ein integrativer, da
„sichverschiedeneParadigmenundBetrachtungswei
seninihremErkenntniswertergänzen“.

DasinachtKapitelnübersichtlichunddifferenziertge
gliederteBuchführtdahervondenbekannten,auchin
zahlreichenanderenLehrbüchernenthaltenenStand
orttheorien über die raumwirtschaftlichen Theo
rieansätze zu neueren Perspektiven, wie z.B. sozio
ökonomischeundinstitutionelleKonzepte.Innerhalb
der Kapitel gehen sie dabei mal eher chronologisch
(z.B.Kap.2Standorttheorien)vor,inanderenKapiteln
bewegensiesichvonderMakrozurMikroebene(z.B.
Kap.5RegionaleWirtschaftsentwicklung im institu
tionellen und sozialen Kontext). Ein eigenes Kapitel
widmendieAutorendenWechselwirkungenzwischen
Ökonomie und Umwelt, das andere Standardwerke
bislangaussparen.ZudemwirddieEntwicklungslän
derperspektive im Vergleich zu anderen wirtschaft
geographischenLehrbüchern vertieft berücksichtigt,
integriertinThemenwieEntwicklungstheorienoder
Globalisierung.Mitdieserohnehinbegrüßenswerten
Perspektivenerweiterungwirdzugleichauchdiehohe
Anschlussfähigkeit an die Nachbardisziplinen inner
halbderGeographiewieauchzudenUmweltundSo
zialwissenschaftenherausgestellt.

DiebeidiesembreitenZugangunvermeidlicheFülle
anInformationenundDenkansätzenwirdimTextgut
strukturiert,indemdiejeweiligenAnsätzeundAspek

tenichtnurprägnantimTextunddurchanschauliche
Abbildungenaufbereitet,sondernauchkonsequentin
denGesamtkontextwirtschaftsgeographischerThe
menundTheorien eingebettetwerden.DieAutoren
stellenimmerwiederQuerbeziehungenzwischenden
Kapiteln her undweisen auf die Anschlussfähigkeit
anandereAnsätzehin,womitnichtnureineLesehilfe
gegebenist,sondernauchvordergründigeinhaltlich
konzeptionelle Gegensätze aufgelöst werden. Die
Auswahl an Themen, Theorien und Konzepten hin
terlässtm.A.n.keineLücken,auchwennmancheKon
zeptenur sehrknapperläutertwerden,wie z.B.die
EndogeneRegionalentwicklung.

DiehoheLesbarkeitdesBuchesistverschiedenenAs
pektenzuzuschreiben:ZumeinenschreibendieAuto
renineinemwenigdurchökonomischenodersoziolo
gischenFachjargonaufgeladenenStil,dersichaufdie
wesentlichenFachterminibeschränktunddiesei.d.R.
erläuternd einführt. Zum anderen flechten sie zahl
reicheBeispiele ein, die fürden studentischenLeser
abstrakteZusammenhängemitLebenfüllen.Darüber
hinaustragendiebewusstsparsamverwendetenLite
raturverweiseimTextzueinemungebrochenenLese
flussbei.AmEndejedesKapitelswerdendafürjeweils
rund fünfLesetippsgenannt,beidenenes sich i.d.R.
umgutausgewählteStandardwerkehandelt.Schließ
lichsollenauchdaszurückhaltende,gefälligeLayout
unddasausgewogeneVerhältniszwischenText,Dia
grammen und Tabellen sowie Textboxen für Defini
tionenoderkleinereExkursehervorgehobenwerden.
FürStudierendeschließtjedesKapitelmiteinerReihe
vonFragenab,diederSelbstüberprüfungdienen.

Umdie eingangs gestellte Frage zu beantworten: Ja,
diesesBuchisteinechterGewinnfürStudierende.Es
erscheintmireingelungenerKompromisszwischenso
genanntenKompaktdarstellungen,diesich inhaltlich
undauch inderTiefe zu starkbeschränkenmüssen,
undausführlicherenLehrbüchern,diemitihremwis
senschaftstheoretischen Anspruch insbesondere an
den Bedürfnissen Studierender am Anfang des Stu
diumsoder ohnewirtschaftsgeographische Speziali
sierungaufgrundihrerFülleundDiktionvorbeigehen.
Der selbst gestellte Anspruch, einen integrierenden
ÜberblicküberdievermeintlichgegensätzlichenKon
zeptezugeben,istgelungen,zielführendundwohltu
end. Über die wenigen redaktionellen Flüchtigkeits
fehler, die bei einer Erstauflagewohl unvermeidlich
sind,kannmandahergetrosthinwegsehen.

Anke Matuschewski (Bayreuth)
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Dannenberg, Peter: Standards in  internationalen 
Wertschöpfungsketten. Akteure,ZieleundGovernance
inderObstundGemüseWerteketteKeniaEU.–Mün
ster: LIT 2012.–ReiheWirtschaftsgeographie53.–270S.,
Tab.,Abb.,Karten.–ISBN9783643117366.–€52,90

DerVerfasserbefasstsichinseinerpubliziertenHabi
litationsschriftmit der Frage,wie sich Standards auf
dieOrganisationundSteuerunginternationalerWert
schöpfungskettenauswirkenundwiesichderenWir
kung imKontext konzeptioneller Arbeiten einordnen
und bewerten lässt. Als Beispiel wird GlobalGAP ge
wählt,dasalsQualitätssystemfürdieLandwirtschaft
weitverbreitetistundverbindlicheRichtlinienfürden
ObstundGemüseanbaudefiniert.Imkonzeptionellen
TeildiskutiertKap.2zunächstallgemeineGrundlagen
zuStandardsundderenBeziehungenzuAnsätzen,die
multiskalare Wertschöpfungsketten in den Mittel
punktderBetrachtung stellen.Diesewerdenergänzt
umdie PrinzipalAgentenTheorie sowieAspekte der
Informalitätund(räumlichen)Nähe.NachderVorstel
lungdesArbeitsprogramms(Kap.3)widmetsichder
empirischeTeilzunächstdemUmfeldunddenAkteu
reninderMarktregionEuropa(Kap.4),bevordieWert
schöpfungsketten im kenianischen Gartenbau detail
liertbetrachtetwerden (Kap.5und6).Abschließend
werden Handlungsperspektiven erarbeitet (Kap. 7).
DieArbeitumfasstinsgesamt270Seiteneinschließlich
desausführlichenLiteraturverzeichnisses.

Die Analysen von Peter Dannenberg tragen wesent
lichdazubei,dieWirkungenvonStandardsinWert
schöpfungsketten besser zu verstehen. Empirisches
FundamentderinhaltsreichenStudiesindqualitative
Interviews mit Akteuren – entlang der Wertschöp
fungskette – in derMarktregion Europa und in der
Produzentenregion Kenia sowie eine quantitative
BefragungvonProduzenteninMt.Kenyaalswichtige
Anbauregion für den exportorientierten Gartenbau.
EinwichtigesErgebnisderempirischenAnalysenist
dieBedeutunginformellerArrangementsimkeniani
schenObstundGemüseanbau.Vertikaleundhorizon
taleAllianzenermöglichenesdenkenianischenKlein
bauern einerseits trotz fehlender Zertifizierungund
individuellschwacherVerhandlungspositiondennoch
fürdeneuropäischenMarktzuproduzieren.Anderer
seits illustrieren diese Formen der Kooperation die
LimitationenvoninternationalenStandardswieGlo
balGAP. Im Unterschied zu vielen anderen Arbeiten
betontderAutorhierbeidieindirektenEinflüsse,die
aus der Marktregion (Europa) über die Wertschöp
fungskette und den StandardGlobalGAPauf die Ak

teureinderProduzentenregionKeniaeinwirken.Die
abschließenden Handlungsperspektiven empfehlen
eineAnpassungundVereinfachungdesWissenstrans
fersundeineUmsetzungderStandards,einestärkere
Berücksichtigung bestehender Organisationsformen,
wie z.B. die Nutzung vorhandener Produzenten
gemeinschaften, eineVerbesserungdes institutionel
lenRahmenwerkessowieweitereMaßnahmeninder
Produzentenregion, die z.B. dem Ausbau der Infra
strukturdienen.Fazit:Einetheoretischfundierte,em
pirisch gestützte Studie, die einenwichtigenBeitrag
zumbesserenVerständnis von internationalen Stan
dards in den sich globalisierendenWertschöpfungs
kettenderLebensmittelproduktionleistet.

Christine Tamásy (Vechta)

Endlicher, Wilfried: Einführung in die  Stadtökologie. 
Grundzüge des urbanen MenschUmweltSystems. –
Stuttgart:Ulmer2012.–272S.,Tab.,Abb.,Karten,Photos.–
ISBN9783825236403.–€24,99

StadtökologieisteinThema,dasaufdenNägelnbren
nen sollte – allein schonwegendes globalenWachs
tumsderStädteundAgglomerationen.Inderfachwis
senschaftlichen Literatur hat sich diese Erkenntnis
nur inbescheidenemUmfangdurchgesetzt. Imdeut
schenSprachraumliegtnunnacheiner„Stadtökologie
inStichworten“(2008)einweitererBandvor,mitdem
ein Autor sich an ein hochkomplexes Thema heran
wagt.Umesvorwegzusagen:Sammelbändemiteiner
heterogenen Autorenschaft könnenWerke aus einer
Federnichtersetzen,weilletztereinsichhomogener
sind und eine integrative, auch fächerübergreifende
Sichtinhaltlichüberzeugenderverfolgen.Diesdrückt
sichbereitsimUntertiteldeszubesprechendenBan
desaus,aberauchimVorwortundindeneinleitenden
Kapiteln.DassdasMaterialzumTeilaufForschungen
aus dem Graduiertenkolleg „Stadtökologische Per
spektiven einer europäischenMetropole“ fußtund–
wiederAutor imVorwortbemerkt–deswegenviele
BeispieleausBerlinenthält,betrachtetderRezensent
nichtalsSchaden.ZuRechtweistEndlicherdaraufhin,
dassdieBeispiele„vonallgemeinerGültigkeit“sind.

Der Band gliedert sich in vier Hauptkapitel: 1. „Ein
führungundGrundlagen“(S.961);2.„Dienatürlichen
Teilsysteme der Stadt. Geosphäre und Biosphäre“
(S. 62174); 3. „Anthroposphäre: Das sozioökonomi
scheTeilsystemder Stadt und seineBeziehungen zu
dennatürlichenTeilsystemen“(S.175223);4.„Aktu
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elleAufgabenundkünftigeHerausforderungenfürdie
Stadtökologie“(S.224263).ImKapitel5„Serviceteil“
(S.264266)werdennebendenzitiertenInternetquel
len (S. 264265) auch weitere, stadtökologisch rele
vante Internetadressen (S. 265266) angeboten. Es
schließtsicheinSachregister(S.267272)an.

Der integrativeAnsatzwirdschon imKapitel1sehr
deutlich.ErgehtvonderStadtselberaus,siehtsieje
doch nicht nur als stadtgeographisches (S. 13) oder
als städtebauliches (S. 24 ff.) Phänomen, sondern
stellt sie alsBestandteil derAnthroposphäre (S. 21)
dar,sodassderGegenstandStadtimVerständnisdes
AutorszurErdsystemforschunggehörtundalsurba
nes MenschUmweltSystem definiert werden kann.
Es drückt sich prozessual, funktional und struktu
rell indenStadtstrukturtypenaus(S.41ff.).Kapitel
2stelltdiesogenannten„natürlichen“Faktorendar,
jedochvordemHintergrund ihresanthropogenver
ändertenZustandes.Diesesehernaturwissenschaft
lichgeprägteKapitelbeziehtsichjedochauchaufdie
BelastungenderFaktorenbzw.derTeilsystemesowie
aufdieSchutzproblematik(z.B.BodenschutzoderNa
turschutz).ImKapitel3werdenaktuelleSchlagworte
der öffentlichen und wissenschaftlichen Diskussion
aufgegriffenwieNachhaltigkeitoderResilienz(S.175
ff.), ebenso Stadtplanung, Partizipation und Gover
nance(S.184 ff.).Einenkleinen thematischenBruch
dazumeintderRezensentzumKap.3.3ausmachenzu
müssen(S.191),womanwiederbeiStadtgrünstruk
turen(imweiterenSinne)unddenhistorischenGar
tengestaltungstypenangelangtist(Barockgartenbis
Bürgergartenund städtischeUrwälder).DasKapitel
4istinsoferngewichtig,alsesPerspektivenaufzeigt:
BrachenundVerfügungsflächen inderStadt,Klima
wandel, Systemstörungen und Anpassungen an all
dies. Das wird vor allem (jedoch nicht nur) auf der
globalen Ebene abgehandelt, so dass sich ein nicht
allzu negativer Ausblick auf die Zukunft des zuneh
mend ausufernden Lebensraumes Stadt ergibt. Das
Teilkapitel4.5greiftnocheinmalGrundaspektegeo
graphischstadtökologischen Denkens auf – gerade
deswegenhättemansichesetwasausführlicherund
konkreter gewünscht. Die Literatur schließt jeweils
an den Schluss der vierHauptkapitel an. Es handelt
sichumrelevante,auchgutzugänglicheTitel,jeweils
gegliedertnachMonographienundAufsätze.Daser
leichtertnichtnurdieArbeitmitdemBuchselber,son
dernregtauchzurVertiefungan.–Zubetonenistdie
reichhaltigeIllustrierungmitFotos,Grafiken,Karten
undDiagrammen.SiehabeneinenengenBezugzum
Text,bietenjedochauchzusätzlicheInformationenan.

DasBuchhatdemRezensentensehrgefallen,voral
lemwegenderallenKapitelneigenen integrativen
Problemsicht. Siedrückt sich ineiner fächerbzw.
gegenstandsübergreifendenBetrachtungaus,die–
ohnemitdenneuerdingsinderGeographiewieder
stärker um sich greifenden „Urschlammdikussio
nen“befrachtetzusein–pragmatischansetztund
das Problem und seine Komplexität anpackt und
darstellt.Wereinenfaktenreichen,auchanschauli
chenund leichtverständlichenÜberblicküberdas
urbane MenschUmweltSystem haben möchte, ist
mitdiesemWerkhervorragendbedient.Ihmisteine
weiteVerbreitungzuwünschen,weildieThematik
nichtnurSchuleundHochschule,sondernauchdie
PlanungunddiePolitikallerEbenenangeht.

Hartmut Leser(Basel)

HanburyTenison, Robin (Hrsg.): Reisen hinter den 
Horizont. Die großen Entdecker. – Berlin: Parthas
2011.–304S.,Tab.,Abb.,Karten,Photos.–ISBN386
9640456.–€48,00

An enzyklopädischen Büchern zur geographischen
Erforschung unserer Erde, mit vielfältigen Illustra
tionen–vonFaksimiles,zeitgenössischenAbbildun
gen,bishinzuaktuellenFarbfotos–undnachwissen
schaftlichen Standards populär geschrieben, hatte
derdeutscheBüchermarkt indenvergangen Jahren
keinMangel.Daesaber immerwiedereinkaumzu
erschöpfendes Interesse anderThematik gibt,wer
den solche Bücher immer wieder verlegt und wohl
auchverkauft.Siemüssendeshalbansprechendvom
äußerenEindruckgestaltetsein,dennvielinhaltlich
NeuesistbeisolchenWerkenkaumzuerwarten.Eine
solcheVoraussetzungerfülltdasBuchvonHanbury-
Tenison,welches2010inLondonunterdemTitel„The
Great Explorers“ erschien und hier in einer hervor
ragendendeutschenÜbersetzungvorliegt. Insieben
Komplexenwerden37MännerunddreiFrauenvor
gestellt, die ihr Leben vornehmlich der Entdeckung
und Erforschung der Welt widmeten. Unter diesen
befinden sich auch zwei russische „Entdecker“, ei
nerZentralasiensundeinerdesWeltalls.DieVerfas
serdereinzelnenLemmatasind inderRegelausge
wiesene Fachleute. Neben biographischen Angaben
finden sich in den verschiedenen Stichworten vor
allemAngabenüber die Entdeckungsleistungender
vorgestellten Persönlichkeiten.Die zeitliche Spanne
reichtvonderMittedes15. Jahrhundertsbisheute.
Auf einenAusweis der verwendetenQuellenwurde
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verzichtet.DafürexistiertamEndedesBucheseine
Auswahlbibliographie,dieanscheinendvonderdeut
schen Redaktion hinzugefügt worden ist, denn sie
enthälteineReihevondeutschenBüchern,diewohl
kaumeinenglischsprachigerAutorverwendethätte.

Überschrieben sind die sieben Komplexe mit be
stimmten Räumen. So lautet die erste Überschrift
„Ozeane“. Hier werden die Entdeckungsleistungen
von fünf Reisenden aus der frühen Neuzeit vorge
stellt,nämlichColumbus, da Gama, Magellan, de Bou-
gainville und Cook. Zum Komplex „Land“ gehören
biographischeVorstellungenvonde Solo, Lewis und 
Clark, Baines, Burton und andere. Auch den Erkun
dungenvongroßenFlüssensindachtBeiträgeüber
berühmte geographische Entdeckungsreisende ge
widmet. Der geographische Schwerpunkt liegt auf
den Flüssen Nordamerikas (de Champlain, Macken-
zie) und Afrikas (Bruce, Park, Speke, Livingstonsowie
Stanley).NureinBeitragbefasstsichmitderErfor
schung eines Flusses in Asien, demMekong, durch
Garnier.InformativeArtikel,dieüberNansen, Wilson, 
Amundsen und Herbert handeln,bildendenKomplex
„Polareis“.AufdieErforschungder „Wüsten“ gehen
dieBeiträgeüberBarth, Steert, Bell, Philby, Bagnoold 
und Thesiger ein. Unter der Überschrift „Leben auf
derErde“befindensichvon Humboldt, North(Natur
forscherinundbotanischeKünstlerin),Wallance und 
Kingdon-Ward, also alles Naturwissenschaftler, die
ihre biologischen mit geographischen Interessen
verbanden.DerletzteTeilenthältvierAufsätzeüber
„neuere“ Forscher, die da sind: Watkins, Gagarin, 
CourteauundderHöhlenforscherEavis.

AllevorgestelltenPersönlichkeitenmitihrenLeistungen
geben einen guten Überblick zur geographischen Ent
deckungunsererErde.ImMittelpunktjederderrelativ
kurzenStudienstehtdieFragenachderMotivationdes
Forschers.DasBuch ist alles in allem sehr informativ,
vorallemweilnebeneinigenbekanntenaucheinigewe
nigerbekanntePersönlichkeitenAufnahmeindasBuch
gefundenhaben.Allerdingsbehandeltesnurdiejenigen
Entdecker,dieauseuropäischerSichtdieWelterforsch
ten.Diesmagvorallemdaranliegen,dasssichimNorden
nochnichtdieErkenntnisdurchgesetzthat,dassauch
MenschenausdemSüdendenNordenentdecktenund
natürlich auch der Süden den Süden. –Dennoch,eshan
delt sich um ein informatives BuchmitNachschlage
charakter,welchessicherlichnichtnurwegenderan
sprechendenIllustrationenseineLeserfindenwird.

Ulrich van der Heyden (Berlin) 

Haffke, Jürgen, Klaus Kleefeld und Winfried Schenk: 
Historische Geographie, Konzepte und Fragestel
lungen gestern – heute – morgen. Festschrift für Klaus 
Fehnzum75.Geburtstag.–ColloquiumGeographicum
33. –BergischGladbach:E.Ferger2011. –306S.,Tab.,
Abb.–ISBN9783931219437.–€26,00

Am14.März2011wurdeKlaus Fehn,deremeritierte
langjährige Inhaber der Professur für Historische
Geographie an der Universität Bonn, 75 Jahre alt.
AusdiesemAnlassfolgtendieHerausgeberdesvor
liegenden Bandes  „den guten Traditionen der Uni
versitäten, verdienten Wissenschaftlern ehrende
Festschriften zuwidmen“ (S. 8).Dabei ging es zum
einen um die Zusammenstellung der Forschungs
undLehrleistungenKlaus Fehns und seiner nachhal
tigen Wirkungen auf die academic community, zum
anderen – untrennbar mit dem Jubilar verbunden,
ihmwahrscheinlichaberungleichwichtiger–umdie
StandortbestimmungderHistorischenGeographieim
inhaltlichen,räumlichenundinstitutionellenSinne.

DementsprechendbeschäftigtsichderersteTeilder
Festschrift mit der Entwicklung der Historischen
Geographie und ihren Fragestellungen in den letz
ten Jahrzehnten.DenAuftaktmachtD. Denecke mit 
einerumfangreichenundfeingegliedertenPräsenta
tionderinhaltlichen,konzeptionellenundmethodi
schenAnsätzeundFragestellungenderHistorischen
Geographie in Forschung  und (Planungs)Praxis
in dem von ihm als „vielseitige Epoche“ bezeichne
ten Zeitraum von 1960 bis 2000. Fehns Nachfolger
W. Schenk, seine Schüler A. Dix, R. Graafen und 
K.-D. Kleefeldsowie–stellvertretendfürdasweitge
spannte wissenschaftliche Netzwerk des Jubilars –
seinelangjährigenWeggefährtenH.-R. Egli, H. Renes 
und P. BurggraaffdefinierendanachfürdieUniver
sitätsstandorteihresWirkensundfürdiePlanungs
praxisdieInhalte,Methodenundorganisatorischen
PotentialederHistorischenGeographie. Imzweiten
TeilisteszunächstKlaus FehneinBedürfnis,dieor
ganisatorischeNeuzuordnungderHistorischenGeo
graphieinnerhalbderBonnerFakultätendetailliert
nachzuzeichnen, wobei er aus der von ihm in den
letztenJahrzehntenentscheidendgeprägtenBonner
TraditionherausderenEigenständigkeitzubetonen
nicht müde wird. J. HaffkegehtdanachdenStationen
deswissenschaftlichenLebensvonKlausFehn nach 
undwürdigtseineeuropaweiteinnovativeundinte
grierendeBedeutungfürdieHistorischeGeographie.
Den Abschluss bilden mehrere Verzeichnisse zur
VeröffentlichungsundLehrtätigkeitvonKlaus Fehn.
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DenseitJahrenanderHistorischenGeographieInteres
siertenliefertdieFestschriftkeinegrundlegendneuen
Erkenntnisse. Sie bietet allerdings einen guten Status
quoÜberblicküberdieBandbreitederZugängeundFra
gestellungendieserDisziplinindenletztenJahrzehnten
undihrePositionierunginnerhalbderWissenschaften.

Hans-Werner Wehling (Essen)  

Herget, Jürgen: Am Anfang war die Sintflut. 
Hochwasserkatastrophen in derGeschichte. –Darm
stadt:WBG2012.–160S.,Tab.,Abb.,Karten,Photos. –
ISBN9783534239429.–€39,90

DerAutorbenutzt imTitelsehrplakativdenBegriff
„Sintflut“. Weiter spricht er von Hochwasserkatas
trophen, wobei der Blick zurück in die Geschichte
gerichtet ist. Dieser Rückblick kann zum Verständ
nis aktueller und zukünftiger Ereignisse beitragen
unddasBewusstsein fürdiepotentielleGefährdung
durchsolcheGeschehnisseschärfen.DerAutorspannt
einen weiten Bogen und geht in seinen Ausführun
gen deutlich über das allgemein unter Hochwasser
verstandene Phänomen hinaus. Daher verweist er
imeinleitendenTeildarauf,dassgeradeausgeowis
senschaftlicher Perspektive das Thema Hochwasser
vielschichtiger ist, als gemeinhin angenommen. Die
Ausführungen beziehen sich auf Fließgewässer und
weiterhin auf Stausee und Gletscherseeausbrüche
bzw.Meeresbecken.AufanthropogeneZerstörungen
von Staudämmen, z. B. durch kriegerische Angriffe,
wirdnurknappeingegangen.SturmflutenderMeere
werdennichtberücksichtigt.

InderEinleitung,derdieFrage„AusSchadenwirdman
klug–oderdochnicht?“vorangestelltwurde,gehtder
Autorauchkurzdaraufein,obderartigeHochwasser
einNovumsindund sie imZusammenhangmitdem
vieldiskutiertenKlimawandelstehen.Weiterhinwird
daraufverwiesen,dassPegelaufzeichnungenanFließ
gewässernnurinAusnahmefällenweiteralshundert
Jahrezurückreichen.Danachwerdeneinigehydrologi
scheBegriffeerläutert.ImzweitenTeilgehtderAutor
recht ausführlich auf Methoden zur Rekonstruktion
bzw. Abschätzung von historischen und prähistori
schenHochwassernein.DieVorstellungdieserMetho
den und Verfahren zur Beschreibung der Ereignisse
sind besonders zu erwähnen, da bislang eher wenig
dazuveröffentlichtwurde.IndenfolgendenvierTeilen
werdendannbeispielhaftHochwasserinhistorischer
Zeit,Stauseeausbrüche,Eisstauseeausbrücheunddie

Wiederauffüllung von Meeresbecken behandelt. Es
folgen abschließendnoch ein Fazit und einAusblick.
DieArbeitumfasst160SeitenundistimLiteraturver
zeichnismitüber600Titelnausgestattet.Auffälligist
bei diesem Verzeichnis, dass bei Autorenkollektiven
nurderErstautorgenanntwirdundsichdieMitauto
renunter,etal.‘„verstecken“.DieArbeitistmitzahlrei
chenfarbigenFotos,DiagrammenundTabellenausge
stattet,diesehrzumVerständnisbeitragen.Weiterhin
isteinSachundOrtsregisterbeigefügt.

Im Titel sind zwei zentrale Begriffe genannt: Sint
flut und Hochwasserkatastrophen. Auf den Begriff
Sintflut geht der Autor erst im sechsten Teil im Zu
sammenhangmitdemWassereinbruchbzw.derWie
derauffüllung des Schwarzen Meeres ein. Auch das
SchließenundÖffnendesTorszumMittelmeer(Gib
raltar)wirdindiesemZusammenhangangesprochen
unddiskutiert.DerzweiteBegriff„Hochwasserkatas
trophe“sollhiergesondertangesprochenwerden.Als
HochwasserwirdeinzeitlichbefristetesAnschwellen
desAbflussesüberdenvorwiegendausdemGrund
wassergespeistensogenanntenBasisabflusshinaus
ineinemAbflussquerschnittbezeichnet.Eswirdmit
denhydrologischenHauptzahlen–u.a.Abfluss,Was
serstandundAbflussspende–inverschiedenerWeise
erfasst.DiesbeziehtsichabernuraufFließgewässer.
AußerdemmusseinHochwassernichtzwingendeine
Katastrophe sein. Denn zu Naturkatastrophen, zu
denen auchHochwasserkatastrophen zählen, gehört
aucheineschwereStörungoderVeränderungderTä
tigkeiten,AufgabenundZieleeinerGesellschaftsowie
dieZerstörungvonLiegenschaften,Infrastrukturetc.
HierkommtderBegriffderVerwundbarkeit(Vulnera
bilität)insSpiel.SobemerktedazuErich J. Plate 2004,
„eineKatastropheentstehtnichtalleindurchdasAuf
treteneinesextremenEreignisses,sondernerstdann,
wennes auf eineanfällige (vulnerable)Bevölkerung
trifft“.FürdenSuperGAU,dieMagdalenflutvon1342,
oder die Thüringische Sintflut von 1613, dürfte die
BezeichnungHochwasserkatastrophezutreffen.Auch
bei Stauseeausbrüchen oder Eisstauseeausbrüchen,
z.B. indenAlpen,handeltessichvielfachumKatas
trophen, sofern besiedeltes Gebiet davon betroffen
wird.Wieverhältessichdiesbezüglichjedochmitden
pleistozänenEisstauseeausbrüchenimAltaiGebirge?
DiesewarenzwarvoneinerganzenormenDimension,
hattensiezugleichauchkatastrophaleFolgen?

Auch wenn diese Frage unbeantwortet bleibt, kann
festgestellt werden, dass die vorgelegte Arbeit den
Komplex „Hochwasser“ wesentlich erweitert und
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über Ereignisse berichtet, die vielfach bislang nicht
bekanntwaren.DamitwerdenbekannteHochwasser
aus jüngererZeit(z.B.Oder1997undElbe2002)„in
dasrechteLicht“gerücktundrelativiert.
 
Abschließendseigefragt,obeventuelleinUntertitel
„DiegroßenFluteninderGeschichte“nichtpassen
dergewesenwäre.

Karl-Heinz Pörtge (Göttingen)

Kaspar, Heidi: Erlebnis Stadtpark. Nutzung und
Wahrnehmung urbaner Grünräume. – Heidelberg:
Springer VS 2012. – 303 S., Abb. – ISBN 9783531
187167.–€24,99

DerDiskursumöffentlicheRäumehatnachwievor
HochkonjunkturinderStadtforschung.Einzentrales
ThemainnerhalbdesDiskursesbildetdasVerhältnis
zwischen der Gestaltung öffentlicher Räume einer
seitsundihrerNutzungdurchstädtischeBewohner/ 
innenandererseits.DieDissertationvonHeidi  Kaspar 
reihtsich indieseTraditioneinundbefasstsichaus
sozialgeographischer Perspektivemit derWahrneh
mung und dem Erleben urbaner Grünräume durch
ihre Nutzer/innen. Die Autorin widmet sich dabei
dezidiert den urbanenGrünräumen als Teilelement
öffentlicherRäume.Dieseverfügendurchihrenatur
naheGestaltungübereinehoheAufenthaltsqualität
undsindsoalsOrtegegenseitigerPräsenzundpo
tentiellerBegegnungprädestiniert.

DieDissertationistausderMitarbeitderAutorinan
einemForschungsprojektmitdemTitel„Nachhaltige
Parkanlagen“hervorgegangen,indessenRahmendie
NutzungsformeninverschiedenenParksderStadtZü
richsowohlqualitativwieauchquantitativuntersucht
wurden.InnerhalbdiesesForschungsprojektsschlägt
Kaspars ArbeiteinewertvolleBrückezwischenquan
titativen Fragestellungen zu Nutzungsmustern in
Parks–wiesieinPlanungsdebattenoftdominieren–
und einer qualitativ arbeitenden, nach subjektiven
Bedeutungen fragendenSozialgeographie.Liestman
dieArbeitjedochohnedasKontextwissenumdasge
samteForschungsprojekt,soentstehtgelegentlichder
Eindruck,dassder Innovationsgehalt einerUntersu
chungzusubjektivenBedeutungenöffentlicherRäu
meinderArbeitetwasüberbetontwird.

UmempirischZugangzum„(Er)LebenimStadtpark“
(S.11)zuerhalten,nutztdieAutorinqualitativeInter

viewsmitParkbesucher/innen.ZieldiesesVorgehens
ist es, die von Parkbesucher/innen in der sprachli
chenVermittlunghergestelltenRäumezurekonstru
ieren. Als zentralen theoretischen Anker für dieses
VorhabenziehtdieAutorindieRaumtheorievonMar-
tina Löw (2001)heran.Räumesinddemnachals„rela
tionale(An)OrdnungensozialerGüterundMenschen“
(S.63)konzipiert.DieLöwscheRaumtheoriewirdim
Rahmen des Forschungsvorhabens um den Begriff
desErlebenserweitert,umsodieWahrnehmungvon
RäumennichtalleinalskognitivenProzess, sondern
auchalsemotionalsinnlichenVorgangfassenzukön
nen(S.80).Esbleibtjedochoffen,auswelchenGrün
den sichdieAutorin fürdiese relationaleRaumkon
zeption entschieden hat und welche Vorteile dieser
AnsatzgegenüberanderenTheorienbesitzt.Ineiner
explizit sozialgeographischenArbeit zur Frage nach
der Konstitution von (Park)Räumen verwundert es
etwas,dassdieDiskussioneinesrelationalenRaum
verständnisses sowenigNutzen aus den einschlägi
genundetabliertengeographischenDiskursenzieht.

DavonunbenommenpräsentiertsichdiegroßeLeis
tungderArbeit indenfolgendenKapiteln.DasKapi
tel zurMethodik überzeugt durch seine begründete
und selbstreflexive Darstellung des gewählten For
schungsdesigns, während die empirischen Kapitel
Ausdruck des sorgsamenwie behutsamen Umgangs
derAutorinmit demerhobenenDatenmaterial sind.
Insbesondere die Ausführungen zur Herstellung
vonGeschlecht imöffentlichenRaumstechen inder
TiefederAnalysehervor.Diese inhaltlichenStärken
werden durch einen sprachlich ansprechenden Stil 
betont. Insgesamt löst die fortwährende Reflexion
der eigenen Rolle als Forscherin im Erhebungswie
AnalyseprozessbeispielhaftdieForderungnacheiner
transparentenWissensproduktionein.

Für die Strukturierung der empirischen Ergebnisse
wähltdieAutorininAnlehnunganWulf Tessin (2004)
eineUnterteilunginGestalt(materielleUmwelt)und
Geschehen (anwesende Personen und Aktivitäten).
DieseUnterteilungintegriertsieindieLöwscheRaum
theorie,indemsiedie‚sozialenGüter’derGestaltund
die‚Menschen’demGeschehenzuordnet.Dieempiri
schenAusführungenzumGeschehen–bestehendaus
der gegenseitigen Beobachtung und den (vermiede
nen)InteraktionenimöffentlichenRaum–reihensich
ineinwiedererwachtesInteressederGeographiean
derMikroebenesozialer Interaktionenein.Mögliche
Anknüpfungspunktewie z.B. zu den ‚geographies of 
encounter’ werden von der Autorin jedoch nicht ex
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plizit aufgegriffen. Die empirischen Ausführungen
zur Gestalt widmen sich den verschiedenen Natur
verständnissenderinterviewtenPersonensowieder
„(Un)LesbarkeitvonRäumen“(S.212).

AuchwenndieseUnterteilungderEmpirieinGestalt
undGeschehenverlockendist,versperrtsichdieAu
torindamit leidereinengewinnbringendenBlickauf
die eigenenErgebnisse.NachAnsicht derRezensen
tin gilt es gerade, die gedankliche und analytische
Trennung von Interaktionen anwesender Personen
einerseits und der materieller Umwelt andererseits zu 
überwinden.Nursowirdesmöglich,dieKonstitution
öffentlicher Räume als verorteten,materiellkörper
lichenundsituativenProzessbegreifbarzumachen.

Fazit: Innerhalb des Diskurses um öffentliche Räu
me leistet die Publikation einen wertvollen empiri
schen Beitrag zu der Frage, wie die Kopräsenz von
Parkbesucher/innen in ihrem räumlichen Umfeld
ausgehandeltwirdundwiedabei öffentlicheRäume
konstituiertwerden.DieArbeit bietet damit zentra
le theoretischeAnknüpfungspunkte,derenPotential
jedoch nicht vollständig ausgereizt wird. Besonders
hervorzuheben sinddie fundiertenwiedetaillierten
ReflexionenzurSituiertheitdereigenenWissenspro
duktion,dieindieserFormnichtoftanzutreffensind.

Ulrike Mackrodt (Berlin)

Fischer-Tahir, Andrea and Matthias Naumann 
(eds.): Peripheralization. The Making of Spatial
Dependencies and Social Injustice. – Wiesbaden: 
SpringerVS2013.–320S.,Abb.,Karten.–ISBN978
3531183329.–€39,95(Paperback),€29,74(EBook)

DieHerausgeberdesBandesverfolgeneinenambitio
niertenVersuch, das klassischeundungebrochen ak
tuelle geographische und politisch relevante Thema
der Verhältnisse zwischen Zentren und Peripherien
alsProzessezuverstehenundderenEntstehung,Wir
kungsmechanismenundFolgenausunterschiedlichen
Perspektiven möglichst umfassend und kritisch zu
behandeln.ZumEinstiegwirddiealsLeitgedankezu
verstehende Überlegung aufgeworfen, ob der Termi
nus der Peripheralization einerneuenBezeichnungfür
“spatiallystructuredpoliticalandsocial[…]marginali
zationanddependency“(S.10)entsprichtodereindar
überhinausgehendesPotentialbirgt.Letzteresfavori
sierendverfolgendieHerausgeberdasübergeordnete
Ziel, Peripheralization nicht allein durch Rekonstruk

tion bloßer Begriffsverständnisse zu fassen, sondern
diese als einenAnsatz zurAnalyse sozialer Prozesse
undSpannungsfelder,wieräumlicheAbhängigkeitund
sozialeUngerechtigkeit,Armutundsozioökonomische
Ungleichheit, Marginalisierung und Stigmatisierung,
zu konzeptionalisieren. Indem die Herausgeber im
deutschsprachigen Raum einen Mangel an kritischer
wissenschaftlicher Auseinandersetzung mit der The
matik identifizieren, möchten sie unter Bezugnahme
auf marxistische humangeographische Ansätze Pe
ripherisierungenzumEinennichtalsnatürliche, son
dernalsdemkapitalistischenSystemimmanenteEnt
wicklungen verstanden wissen. Folgerichtig soll der
BandzumAndereneinenkomprimierten,ebenenund
ansatzübergreifenden sozialgeographischen Beitrag
leistenzueinemrepolitisiertenVerständnisvonPeri-
pheralizations alsgewolltenundgesteuertenProzessen
inmarktwirtschaftlichorganisiertenGesellschaften.

InderEinleitungbindendieHerausgeberdie aus ih
rerSichtunausweichlichals“debateonsocialjustice“
(22) zu verstehende Peripherisierungsdebatte daher
zunächstanTheoriengroßerReichweitean,wiedas
„Weltsystem“(I. Wallerstein),die„Dependenz“(R. Pre-
bisch,A. Frank)und„Uneven Development“ (N. Smith). 
Zudem wird versucht, Anschlüsse an höchst unter
schiedlicheAspekte fokussierendeAnsätzemittlerer
Reichweite wie „Fragmentierende Entwicklung“ und
Konzeptewie„Urban und Regional Governance“,„Bor-
ders und Cross Border Movements“, „Governmentality“,
„Hegemony“und„Gender“zukonstruieren,aufdie in
deneinzelnenBeiträgendesBandesrekurriertwird.
Die weitere Struktur des Bandes präsentiert Ergeb
nissevonaufunterschiedlichenEbenenorganisierten
Einzelstudien internationaler Nachwuchs und etab
lierterWissenschaftler,dieaufder“6thInternational
ConferenceofCriticalGeography“inFrankfurt/Main
imAugust2011vorgestelltwurden.IndererstenSek
tion werden Peripherisierungsprozesse im Kontext
übergeordneter gesellschaftlicher Entwicklungskon
zepte historisch hergeleitet betrachtet. Die Ausfüh
rungenbeziehen sich anhandvonBeispielen ausder
Türkei, Indien und Pakistan insbesondere auf natio
nalstaatliche Kontexte. Die zweite Sektion vereint
Beiträge, die Prozesse der Peripheralization auf der 
regionalenEbeneuntersuchen.Hierrückenländliche
RegionenpostsozialistischerStaatenwieUngarnund
Ostdeutschland,dasAuseinanderdriftenurbanerRe
gionenundOrteinIrakischKurdistanundinDeutsch
land sowie Außengrenzen der Europäischen Union
(EU)undGrenzregionenvonandieEUangrenzenden
LändernindenFokusderBetrachtungen.Schließlich
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wird in der dritten Sektion anhand von in Brasilien
undRumänien verortetenBeispielen die Verbindung
zwischen Peripherisierungen und Fragmentierungen
städtischer Gesellschaften thematisiert. 

DieaußerordentlichenBandbreitendertheoretischen
Bezüge, der räumlichenEbenenundder spezifischen
soziopolitischenKontextederbeliebiggewählterschei
nendenBeispielesowiederUrsachen,Wirkungsweisen
undFolgenderuntersuchtenPhänomenehinterlassen
zunächst einen etwas ratlosen Gesamteindruck, was
dennnundasWesenderPeripherisierungalsheuris
tischanalytischer Ansatz zur Untersuchung sozialer
Differenzierungsprozesse ausmacht. Zudem wären –
abgesehen von wenigen Ausnahmen – innerhalb der
einzelnen Beiträge unterstützende Abbildungen für
das Verständnis der fallspezifischen Kernaussagen
höchsthilfreichgewesen.Leideraberbeschränkensich
dieseGestaltungselementemeistentwederaufsimple
undlediglichdieVerortungderFallstudieanzeigende
kartenähnliche Abbildungen oder aber thematische
Karten,dieaufgrundihrerschlechtenbeziehungswei

se für den Sammelband unzureichend aufbereiteten
Gestaltung(insbesondereSchriftgrößen,Farbtonund
Signaturenwahl) sowie der geringen Druckqualität
nahezu unlesbar sind. Hingegen erweist sich die im
abschließendenBeitrag(M. Kühn,M. Bernt)erfolgende
DiskussionderBedeutungasymmetrischerMachtver
hältnisse für die Produktion vonPeripherien für das
Verständnis solcher Prozesse als anregend und hilf
reich,indemsieeineninallenEinzelbeispielenzentrale
StellunginnehabendenAspektexplizitherausstellt.

Trotz der genannten Mängel vereint der Band inno
vative Anregungen zu einer hochaktuellen gesell
schaftlichen und damit wissenschaftlich relevanten
Thematik.IndemerdamiteinenGrundsteinfürkünf
tige theoretische und empirische Erforschungen von
PeripherisierungenauskritischenPerspektivenheraus
legt,seierallenempfohlen,diesichaussozialwissen
schaftlicherSichtgesellschaftlichenDifferenzierungs
prozessenwidmenundwidmenwollen.

Andrei Dörre (Berlin)


